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H
inw

eise zum
 N

utzerverhalten bei H
eizung und Lüftung 

 S
ie können als N

utzer eines G
ebäudes und einer A

nlage entscheidend zur E
nergie-

einsparung beitragen. D
ie O

ptim
ierung der A

nlage erfordert im
m

er auch die A
kzep-

tanz der N
utzer, dass das H

eizen nachher anders ist als vorher. 
 D

ie O
ptim

ierung bew
irkt einfach gesprochen folgendes: die A

npassung einer (vor-
handenen) A

nlage an den B
edarf des G

ebäudes. D
ies erfolgt so, dass es behaglich 

bleibt, d.h. ein norm
aler K

om
fort für den N

utzer zu erw
arten ist, dass aber auch keine 

E
nergieverschw

endung m
it der A

nlage m
öglich ist. K

onkret w
erden beispielsw

eise 
der D

urchfluss von H
eizw

asser durch die H
eizkörper sow

ie die Förderhöhe der P
um

-
pe auf ein ausreichendes M

aß begrenzt und die Tem
peraturen in den H

eizungslei-
tungen w

erden sow
eit heruntergestellt, dass überflüssige W

ärm
everluste verm

ieden 
w

erden. 
 W

as kann sich also für den N
utzer im

 negativen S
inne ändern?  

 E
s kann sein, dass es in einzelnen R

äum
en nicht m

ehr so w
arm

 w
ird w

ie vorher. Ziel 
der O

ptim
ierung ist es natürlich nicht, Ihnen die "W

ärm
e einfach abzudrehen". D

ie 
A

nlagenoptim
ierung geht aber im

m
er davon aus, dass beispielsw

eise 21 °C
 eine 

ausreichende Tem
peratur in W

ohnräum
en ist. M

it einiger S
icherheit in der P

lanung 
können dann in der P

raxis vielleicht 22 °C
 erreicht w

erden.  
 S

ind S
ie als N

utzer allerdings 24 °C
 bei ständig offenem

 Fenster gew
öhnt, gibt es ein 

P
roblem

 und m
ehrere Lösungsansätze.  

 1. 
M

an kann die A
nlage nachträglich so beeinflussen, dass S

ie die 24 °C
 w

ieder 
erreichen und ständig lüften können, w

obei natürlich dann keine großen E
nergie-

einsparung zu erw
arten sind. 

2. 
D

er A
nlagentechniker m

odifiziert die A
nlage nur ein bisschen, so dass S

ie w
eiter-

hin 24 °C
 erreichen. S

ie als N
utzer lassen sich aber zu einem

 ausreichenden Lüf-
tungsverhalten überreden. Im

m
er w

enn S
ie m

erken, dass der R
aum

 auskühlt, er-
innert S

ie Ihre H
eizungsanlage näm

lich autom
atisch daran, dass aus hygieni-

scher S
icht genug gelüftet ist. D

ann sparen S
ie E

nergie ohne großen K
om

fort- 
und H

ygieneverlust. 
3. 

D
ie A

nlage bleibt erst einm
al so und S

ie probieren aus, w
ie es ist, nur m

it S
toßlüf-

ten auszukom
m

en m
it einer R

aum
tem

peratur von 22 °C
. D

urch das V
erm

eiden 
ständig gekippter Fenster und dam

it Zugerscheinungen, w
erden S

ie vielleicht 
sehr schnell auch etw

as niedrigere R
aum

tem
peraturen behaglich finden. 

 D
ie m

eisten N
utzer verhalten sich jedoch vorher gar nicht so extrem

 und m
üssen 

sich folglich auch nicht groß um
stellen. In den m

eisten Fällen stellt sich die optim
ierte 

A
nlage als sehr positiv heraus. 

 W
as kann sich also für den N

utzer im
 positiven S

inne ändern?  
 V

iele N
utzer können es sich nach der O

ptim
ierung erlauben, einzelne R

äum
e in der 

N
acht auskühlen zu lassen, w

eil die A
ufheizung m

orgens recht schnell w
ieder erfolgt. 
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A
ußerdem

 sind vielfach S
tröm

ungsgeräusche in der A
nlage beseitigt. U

nd ganz klar: 
die kleinen E

nergieverschw
endungen (w

ie gekippte und vergessene Fenster) sind 
schneller spürbar und können abgestellt w

erden. D
as ist positiv für den G

eldbeutel.  
 E

in paar P
unke zum

 H
eiz- und Lüftungsverhalten sollen nachfolgend kurz erklärt 

w
erden: 

 typische 
R

aum
tem

pe-
raturen 

▫ 
in den W

ohnbereichen etw
a 21 °C

 
▫ 

nachts und in Schlafbereichen eher 18 °C
 

Einfluss 
der 

R
aum

-
tem

peratur 
auf 

die 
H

eizkosten 

▫ 
ein D

aum
enw

ert für typische Bestandgebäude ist: w
enn Sie die 

R
aum

tem
peratur in allen R

äum
en um

 etw
a 1 °C

 absenken, dann 
können Sie etw

a 6 %
 der H

eizkosten sparen 
▫ 

im
 G

egenzug bedeutet aber auch eine Erhöhung der R
aum

tem
pera-

tur um
 1 °C

, dass sich etw
a 6 %

 höhere H
eizkosten ergeben 

richtiges 
Lüftungsver-

halten 
▫ 

richtiges und ausreichendes Lüften ist ein fundam
entaler Bestandteil 

der Behaglichkeit 
▫ 

eine ausreichende D
urchlüftung der R

äum
e dient vor allem

 dem
 Ab-

transport von Feuchtigkeit und Schadstoffen  
▫ 

w
ird die feuchte Luft (Feuchte von Pflanzen, vom

 D
uschen, Kochen, 

Ausatm
en, Schw

itzen, …
 ) aus den W

ohnräum
en nicht ausreichend 

abtransportiert, kann es zur Bildung von W
asserfilm

en an kalten O
-

berflächen kom
m

en – dies kann zu Schim
m

el führen 
▫ 

früher gab es dieses Problem
 nicht so häufig, w

eil die D
urchlüftung 

von G
ebäuden w

egen der undichten Fenster und sonstige Fugen 
praktisch autom

atisch erfolgte 
▫ 

früher w
aren auch die Fensteroberflächen die kältesten Stellen in ei-

nem
 R

aum
, so dass das W

asser an den Fensterscheiben kondensie-
ren konnte und von dort über Tropflöcher in den Fensterbänken nach 
außen abgeleitet w

urde 
▫ 

heute nach dem
 Einbau neuer Fenster, sind sehr oft R

aum
ecken o-

der die Flächen hinter Schränken und Sofas die kältesten Flächen 
eines R

aum
es und som

it anfällig für Feuchte, Stockflecken und 
Schim

m
el 

▫ 
w

ie sollten Sie also Lüften? 
▫ 

es sollte m
ehrm

als täglich kurz (ca. 3 bis 5 M
inuten) m

it w
eit offenen 

Fenstern gelüftet w
erden, dam

it w
erden die Feuchte und die Schad-

stoffe abtransportiert, aber der R
aum

 (O
berflächen, M

öbel) kühlen 
dabei nicht stark aus 

▫ 
am

 besten ist D
urchzug beim

 Lüften, dann erfolgt die beste Erneue-
rung der verbrauchten Luft 

▫ 
der W

asserdam
pf, der beim

 D
uschen oder Kochen entsteht, sollte 

nicht in die restliche W
ohnung gelangen und am

 besten sofort abge-
lüftet w

erden 
▫ 

H
eizkörperventile sollten m

öglichst abgestellt w
erden, ist die D

urch-
lüftung gering und die Anlage optim

iert, dann können sie auch so be-
lassen w

erden 
▫ 

ständig gekippte Fenster sind zu verm
eiden – sie bew

irken entw
eder 

ständige W
ärm

everluste der unter dem
 Fenster angeordneten H

eiz-
körper oder bei abgestellten H

eizkörpern eine starke R
aum

ausküh-
lung (dann kondensiert das W

asser um
so besser an den kalten Flä-

chen!) 
Einfluss 

der 
Lüftung 

auf die H
eizkosten 

▫ 
es m

uss ganz klar gesagt w
erden: je m

oderner der Baustandard ei-
nes G

ebäude (W
ärm

edäm
m

ung im
 N

eubau oder nachträglich in al-
ten G

ebäuden, neue Fenster), desto größer ist der Einfluss der Lüf-
tung auf die H

eizkosten 
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 Verhalten w
ährend des 

eingeschränkten 
H

eiz-
betriebs und in der Zeit 
der W

iederaufheizung 

▫ 
"eingeschränkter H

eizbetrieb" heißen in der R
egel die N

achtzeiten, in 
denen die H

eizungsanlage autom
atisch abgeschaltet w

ird oder nur 
im

 Sparbetrieb läuft 
▫ 

diese M
aßnahm

e dient der Energieeinsparung 
▫ 

w
ährend dieser Zeit liefern die H

eizkörper nur sehr w
enig oder keine 

W
ärm

e, die R
äum

e kühlen entsprechend aus 
▫ 

er kühlt langsam
 aus, w

enn die Fenster geschlossen sind und sehr 
viel schneller, w

enn sie dauernd gekippt sind 
▫ 

diese starke R
aum

auskühlung durch D
auerlüftung sollten Sie aber 

m
öglichst verm

eiden! 
▫ 

denn sonst kann das W
iederaufheizen am

 M
orgen sehr lange dauern

▫ 
w

ährend der W
iederaufheizung (die m

eist ab 6 oder 7 U
hr m

orgens 
beginnt), sollten die Fenster auch m

öglichst geschlossen sein, dann 
entsteht viel eher der Eindruck es ist behaglich 

die richtige Bedienung 
der 

zentralen 
H

ei-
zungsregelung 

▫ 
zunächst einm

al: im
 M

ehrfam
ilienhaus ist es nicht notw

endig, dass 
ein N

utzer die zentralen H
eizungsregelung betätigt  

▫ 
sollten Sie unzufrieden sein, w

enden Sie sich an den H
ausm

eister 
oder Anlagenfachm

ann 
▫ 

für das Einfam
ilienhaus: kleine Eingriffe in die R

egelung können Sie 
als N

utzer sich von Anlagenfachm
ann erklären lassen oder in der 

Bedienungsanleitung selber anlesen 
▫ 

w
enn Sie Interesse an der Anlage und Technik haben, sollten Sie in 

der Lage sein, die H
eizung bei Bedarf kom

plett ein oder auszuschal-
ten  

▫ 
außerdem

 ist es sinnvoll, w
enn Sie die H

eizw
assertem

peratur m
it der 

H
eizkurve nachregulieren können, falls es doch einm

al zu kalt w
ird 

die richtige Bedienung 
von 

Therm
ostatventi-

len 

▫ 
Therm

ostatventile sind R
egler, d.h. m

an m
uss sie nicht verstellen, 

um
 eine gleichm

äßige Tem
peratur im

 R
aum

 zu erhalten 
▫ 

im
 N

orm
alfall sollte eine einm

alige Einstellung am
 Therm

ostatkopf 
auf die Stufe "3" zu behaglichen Tem

peraturen um
 die 21 °C

 führen 
– im

 Einzelfall kann die Einstellung auch "2,5" oder "3,5" sein. 
▫ 

Therm
ostatventile sollten also nur bedient w

erden, w
enn im

 R
aum

 
tatsächlich höhere oder niedrigere Tem

peraturen gebraucht w
erden  

▫ 
w

enn aber die Sonne in den R
aum

 scheint und ihn erw
ärm

t oder die 
Fenster geöffnet w

erden und der R
aum

 sich abkühlt, m
erkt dies das 

Therm
ostatventil und verändert die W

ärm
eabgabe des H

eizkörpers 
autom

atisch 
▫ 

nach einer gew
issen R

eaktionszeit der H
eizung stellt sich w

ieder die 
behagliche gew

ählte Tem
peratur ein  

▫ 
Therm

ostatventile unterscheiden sich also von den von früher be-
kannten H

andventilen, an denen m
an die durchfließende W

asser-
m

enge m
anuell einstellen m

usste und die m
an per H

and zudrehen 
m

usste, w
enn es zu w

arm
 w

urde 
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 Vorlauftem
peratur 

▫ 
das zu einem

 H
eizkörper fließende W

asser hat eine bestim
m

te Tem
-

peratur, die in der H
eizungstechnik "Vorlauftem

peratur" genannt w
ird 

▫ 
W

ichtiges zur Vorlauftem
peratur: die Vorlauftem

peratur einer H
ei-

zungsanlage richtet sich in der R
egel nach der Außentem

peratur; die 
Anpassung erfolgt autom

atisch durch die R
egelung der H

eizzentrale 
▫ 

die Vorlauftem
peratur beträgt zw

ischen 50 °C
 und 90 °C

, w
enn 

draußen –15 °C
 sind  

▫ 
der genaue W

ert hängt von der G
röße der H

eizkörper und dem
 

W
ärm

ebedarf Ihres G
ebäudes ab – typisch sind 70 °C

  
▫ 

diese höchste Vorlauftem
peratur am

 kältesten Tag eines Jahres legt 
der Anlagefachm

ann fest; er m
uss dazu eigentlich eine Berechnung 

durchführen (oft w
ird aber nur probiert!) 

▫ 
w

ird es draußen w
ärm

er, dann nim
m

t die Vorlauftem
peratur ab: bei 

0°C
 draußen ergibt sich beispielsw

eise eine Vorlauftem
peratur von 

50 °C
, bei 10 °C

 außen sind es nur noch 35 °C
 (ausgehend vom

 ty-
pischen M

axim
alw

ert 70 °C
) 

▫ 
norm

alerw
eise sollte das H

eizw
asser schließlich etw

a 20 °C
 Tem

pe-
ratur haben, w

enn auch draußen 20 °C
 sind 

▫ 
W

ichtig für Sie: w
enn es draußen schon oder noch recht w

arm
 ist 

(Frühjahr, H
erbst), ist es also norm

al, dass die H
eizkörper sich nicht 

so w
arm

 anfassen 
▫ 

die H
eizung ist trotzdem

 in O
rdnung, denn sie gibt ja genug W

ärm
e 

an den R
aum

 ab (die H
eizkörper fühlen sich nur nicht so w

arm
 an, 

w
eil die H

eizkörpertem
peratur nahe der H

auttem
peratur liegt) 

▫ 
überprüfen können Sie die richtige Funktion w

ie folgt: stellen Sie das 
Therm

ostatventil auf "3" und m
essen Sie die R

aum
tem

peratur; w
enn 

diese behagliche W
erte hat (20 …

 23 °C
), funktioniert die Anlage! 

R
ücklauftem

peratur 
▫ 

der H
eizkörper erhält das w

arm
e "Vorlaufw

asser" und gibt dann 
W

ärm
e ab, so dass das W

asser kälter aus dem
 H

eizkörper w
ieder 

herausström
t 

▫ 
die Tem

peratur des H
eizw

assers nennt m
an dann "R

ücklauftem
pera-

tur" 
▫ 

W
ichtiges zur R

ücklauftem
peratur: die R

ücklauftem
peratur liegt na-

türlich im
m

er unter der Vorlauftem
peratur 

▫ 
w

enn das H
eizungsw

asser also im
 H

erbst und Frühjahr nur m
äßig 

w
arm

 in den H
eizkörper einström

t, dann ström
t es noch kälter am

 
anderen Ende w

ieder heraus 
▫ 

es ist also keine Fehlfunktion, w
enn sich der H

eizkörper im
 hinteren 

Ende fast kalt anfühlt 
▫ 

besonders spürbar ist der Tem
peraturunterschied (die Abkühlung 

des W
assers) in einem

 H
eizkörper, w

enn in den R
aum

 beispielsw
ei-

se die Sonne hineinscheint 
▫ 

dann schließt das Therm
ostatventil sehr stark und lässt das heiße 

W
asser praktisch nur "tröpfchenw

eise" passieren 
▫ 

die sehr kleine durchgelassene M
enge W

asser braucht lange, bis sie 
am

 anderen Ende des H
eizkörpers w

ieder zurück in das R
ohrsystem

 
ström

en kann 
▫ 

w
ährend dieser langen Zeit kühlt sich das W

asser fast bis auf R
aum

-
tem

peratur ab und m
an hat beim

 Anfassen des unteren Teils des 
H

eizkörpers das G
efühl, hier w

ird gar nicht geheizt 
▫ 

das ist aber beabsichtigt, denn der R
aum

 w
ird ja auch so w

arm
 (m

it 
dem

 bisschen W
ärm

e über den H
eizkörper) – den R

est liefert die 
Sonne 

▫ 
W

ichtig für Sie: H
eizkörper, die am

 unteren Ende viel kälter sind als 
am

 Therm
ostatventil, sind nicht defekt 

▫ 
Sie m

erken auch hier w
ieder die korrekte Funktion, indem

 sie prüfen 
ob der R

aum
 ausreichend w

arm
 w

ird. 
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 Zirkulation und Zirkula-
tionsunterbrechung 

▫ 
die Zirkulation ist ein Teil der Trinkw

arm
w

asserbereitung 
▫ 

dam
it das W

asser bei der Betätigung des W
arm

w
asserhahns auch 

tatsächlich gleich w
arm

 ist, kann eine Zirkulation in der Anlage ein-
gebaut sein 

▫ 
diese zusätzlichen Leitungen erm

öglichen, dass das w
arm

e W
asser 

im
m

er im
 Kreis (daher Zirkulation) fließt: vom

 W
asserspeicher bis 

fast zum
 W

asserhahn und w
ieder zum

 Speicher 
▫ 

daher ist das W
asser im

m
er gleichm

äßig w
arm

 
▫ 

in Anlagen ohne Zirkulation m
uss m

an dagegen das "abgestandene" 
lauw

arm
e oder kalte W

asser aus der W
arm

w
asserleitung einm

al 
kom

plett entleeren, bis endlich W
arm

w
asser kom

m
t 

▫ 
eine Anlage ohne Zirkulation bedeutet also sehr oft eine W

asserver-
schw

endung 
▫ 

bei den Anlagen m
it Zirkulation geht im

 G
egenzug m

ehr Energie ver-
loren, w

eil ja das w
arm

e W
asser ständig über die R

ohrleitungen 
auch W

ärm
e verliert 

▫ 
ein Kom

prom
iss ist daher: die Zirkulation über eine Zeitschaltuhr nur 

dann anschalten, w
enn es nötig ist 

▫ 
beispielsw

eise im
 Einfam

ilienhaus: m
orgens und abends für je 3 

Stunden, w
enn zu erw

arten ist, dass auch W
arm

w
asser gebraucht 

w
ird – in anderen Zeiten dauert es dann eben länger, bis W

arm
w

as-
ser kom

m
t 

▫ 
beispielsw

eise im
 M

ehrfam
ilienhaus: die Zirkulation nachts von 23 

bis 5 U
hr abschalten – sollte doch einm

al W
arm

w
asserbedarf in der 

N
acht sein, dauert es dann länger, bis W

arm
w

asser kom
m

t 
H

eizkostenabrechnung 
▫ 

die H
eizkosten können auf verschiedene Art und W

eise abgerechnet 
w

erden: über die beheizte W
ohnfläche oder über den tatsächlichen 

Verbrauch 
▫ 

üblich ist aber ein M
ischsystem

: ein Teil der Kosten w
ird nach dem

 
Verbrauch abgerechnet, der andere Teil nach Fläche 

▫ 
beide Abrechnungssystem

e haben Vor- und N
achteile 

▫ 
Verbrauchsbezogene Abrechnung: hier ist ganz klar die M

otivation 
für den Einzelnen vorhanden, zu sparen 

▫ 
allerdings m

uss m
an sich dann darüber klar w

erden, dass das W
oh-

nen in einer Eckw
ohnung im

 D
ach viel teurer w

ird als in der M
itte ei-

nes G
ebäudes (w

egen der größeren W
ärm

everluste), auch w
enn die 

W
ohnfläche gleich ist 

▫ 
und ein Teil der W

ärm
everluste (der Leitungen im

 Keller, des Kes-
sels usw

.) m
üssen trotzdem

 auf alle um
gelegt w

erden 
▫ 

Flächenbezogene Abrechnung: w
er ein Sparfuchs ist, fühlt sich m

eist 
bei der flächenbezogenen Abrechnung über den Tisch gezogen, w

eil 
das eigene sparsam

e Verhalten ja doch nicht honoriert w
ird und m

an 
die "Verschw

ender aushält" 
▫ 

hier sei angem
erkt: gerade in neueren W

ohnhäusern m
it geringem

 
G

esam
tverbrauch fließt sehr viel W

ärm
e von einer W

ohnung in die 
andere; die W

enigverbraucher profitieren also zu einem
 G

roßteil von 
der W

ärm
e der Vielverbraucher – hier ist eine flächenbezogene Ab-

rechnung gar nicht so ungerecht 
▫ 

und: in G
ebäuden, die anlagentechnisch optim

iert sind, kann eigent-
lich nur w

enig W
ärm

e verschw
endet w

erden, so dass der U
nter-

schied zw
ischen Viel- und W

enigverbrauchern tendenziell eher ge-
ring ist 

Tabelle 1 E
rläuterung w

ichtiger P
unke zum

 H
eiz- und Lüftungsverhalten 
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U
nd nun folgt eine kurze Ü

bersicht über ein optim
ales N

utzerverhalten in G
ebäuden, 

die eine anlagentechnische O
ptim

ierung erhalten haben und solche, die noch opti-
m

ierungsbedürftig sind. W
enn S

ie zum
indest teilw

eise sich an diese P
unkte halten, 

können S
ie ohne viel A

ufw
and einen energiesparenden und vor allem

 kom
fortablem

 
H

eizungsbetrieb erreichen 
 G

ebäude ohne O
ptim

ierung 
G

ebäude m
it teilw

eiser oder  
vollständiger O

ptim
ierung 

W
enn eine O

ptim
ierung der Anlage nicht m

öglich 
ist, w

eil finanzielle M
ittel fehlen, oder eine O

ptim
ie-

rung im
 System

 erst nach Austausch einiger Kom
-

ponenten m
öglich ist, können folgende Verhalten-

w
eisen zu einer Verbrauchsm

inderung führen: 
 

▫ 
konsequent richtiges Lüftungsverhalten m

it 
Stoß- statt Kipplüftung, am

 besten m
it an-

gestellten 
Therm

ostatventilen 
(unnötiges 

G
egenheizen der H

eizkörper verm
eiden!); 

H
inw

eis: 
bei 

offenen 
Therm

ostatventilen 
w

ird Energie zum
 Fenster herausgelüftet 

▫ 
Therm

ostatventile m
anuell herunterstellen, 

w
enn 

nachts 
eine 

Tem
peraturabsenkung 

erreicht w
erden soll (w

eil die zentrale Tem
-

peraturabsenkung nicht richtig funktioniert) 
▫ 

Therm
ostatventile aller H

eizkörper m
anuell 

auf Frostschutzbetrieb (Stern-Sym
bol * am

 
Therm

ostatventil) 
stellen, 

w
enn 

draußen 
Außentem

peratur oberhalb 15 °C
 erreicht 

sind (w
eil sich die H

eizungsanlage nicht 
selber abstellt) 

N
ach der O

ptim
ierung der Anlagentechnik ist 

die m
ögliche Energieverschw

endung der Anla-
ge nicht m

ehr so groß. Folgende Verhaltens-
w

eisen sind günstig: 
 

▫ 
konsequent richtiges Lüftungsverhalten 
m

it Stoß- statt Kipplüftung, am
 besten 

m
it 

angestellten 
Therm

ostatventilen 
(unnötiges 

G
egenheizen der H

eizkör-
per verm

eiden!); H
inw

eis: auch bei of-
fenen 

Therm
ostatventilen 

kom
m

t 
es 

nach einer W
eile zur R

aum
auskühlung, 

um
 Energieverschw

endung zu verm
ei-

den 
▫ 

D
ie Therm

ostatventile m
üssen nachts 

ggf. 
nicht 

per 
H

and 
heruntergestellt 

w
erden, w

eil es eine zentrale Tem
pera-

turabsenkung gibt, die auch dafür sorgt, 
dass das G

ebäude m
orgens auch ohne 

N
utzereingriff w

ieder w
arm

 w
ird 

▫ 
die H

eizung stellt sich  ab einer Außen-
tem

peratur von ca. 15 °C
 autom

atisch 
ab, ohne dass der N

utzer eingreifen 
m

uss 
Tabelle 2 R

egeln für die N
utzung 


